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Energiewochen Uster

16. 1. 2006 – 10. 2. 2006

Gesammelte Tipps

17. 1. 2006 | Energiesparlampen benötigen achtzig Prozent weniger Energie als herkömmliche Glühbirnen. Und dabei sehen sie ganz normal aus; Mit den unförmigen «Riesendingern» von früher haben heutige Energiesparleuchten nichts mehr zu tun.

Die Investition lohnt sich gleich mehrfach: Energiesparlampen haben eine 12-mal höhere Lebensdauer, und:

Wenn alle Glühbirnen in der Schweiz durch Sparlampen ersetzt würden,

könnte der Stromverbrauch von rund 180'000 Haushalten eingespart werden.
 Geht Ihnen ein Licht auf?

18. 1. 2006 | Wenn Sie während einer Stunde Mittagspause Drucker, Bildschirm und PC ausgeschaltet haben, sparen Sie jeden Mittag rund zweihundert Wattstunden.

Soviel Energie braucht Ihr Körper für einen Spaziergang über fünf Kilometer.

Das entspricht einem Spaziergang vom Stadthaus bis zur Schifflände in Niederuster und zurück. Oder von der Oberlandstrasse bis Pfäffikon (querfeldein, Luftlinie).

Weitere Tipps:

· Bitte schalten Sie zu jeder Pause zumindest Licht, Bildschirm und Drucker ab. Der Startvorgang für die Fluoreszenzlampen braucht weniger Strom, als wenn Sie die Lampe auch nur schon während der Znünipause brennen lassen. 

· Übers Wochenende bitte unbedingt Licht löschen, alle elektrischen Geräte abstellen und Rollläden schliessen.

19. 1. 2006 | Wussten Sie schon...? Das ganze Stadthaus ist seit Herbst 2005 mit neuen Fenstern und Storen ausgerüstet. Vor der Schlusssanierung der Nordseite wurde mit Wärmebildkameras ein enormer Wärmeverlust bei den alten Fenstern festgestellt. Heute können durch die Renovation grosse Einsparungen ausgewiesen werden. Gleichzeitig wird übers Wochenende die Heizung auf 15 Grad heruntergefahren. Mit diesen Massnahmen hilft die Stadt, enorme Mengen Energie einzusparen.

Die Absenkung der Raumtemparatur um ein einziges Grad Celsius senkt
Energieverbrauch und Heizkosten um volle sechs Prozent.

Wer am Wochenende im Stadthaus arbeiten und dabei nicht frieren will, kann spätestens bis Donnerstag eines der beiden zur Verfügung stehenden Heizöfeli per E-Mail bei Hauswart Walter Landolt bestellen.

20. 1. 2006 | Gestern haben wir Ihnen Energiesparmassnahmen im Stadthaus aufgezeigt. Heute zeigen wir Ihnen, was Sie selber dazu beitragen können.

Mit der Schliessung der Storen während der kalten Jahreszeit wird rund achtzehn Prozent Heizenergie eingespart. Die Storen sollten daher jeden Abend geschlossen werden. Zwingend ist aber, dass die Storen übers Wochenende geschlossen sind.

Zum Lüften sollten grundsätzlich drei bis vier mal täglich die Fenster für fünf Minuten ganz geöffnet werden. Das verhindert Schimmelpilz, und sauerstoffreiche Luft wärmt sich schneller auf als verbrauchte. In dieser kurzen Zeit kühlen zudem die Wände nicht ab, und helfen so mit, die Luft wieder aufzuwärmen. Kippfenster dagegen sind reine Energiefresser; Pro Tag und schräggestelltem Fenster verpuffen zwei Liter Heizöl.

Also:

Storen runter, Fenster zu, gibt ein schönes Wochenende für Sie und du.

23. 1. 2006 | Am vergangenen Freitag haben wir Sie gebeten, die Rollläden herunterzulassen und jedenfalls die Fenster zu schliessen. Prompt waren fast - leider nur fast - alle Rollläden auch geschlossen, mit entsprechenden Auswirkungen auf den Heizenergieverbrauch.

Trotz kalten Temperaturen um den Gefrierpunkt haben wir im Stadthaus deutlich weniger Gas benötigt.

Sind am nächsten Wochende wohl alle Rollläden geschlossen? Bei diesen wiederum sehr kalten Temperaturen lohnt es sich auch für Sie, die Rollläden auch unter der Woche über Nacht zu schliessen.

24. 1. 2006 | Bringen Sie die verschiedenen Altstoffe aus Ihrem Büro zu den entsprechenden Sammelstellen.

Im Stadthaus:

· Papier: Zeitungen bündeln, Akten shreddern, in den Entsorgungskeller bringen (neben Veloraum)

· Akten, welche dem Datenschutz unterliegen: In zugeklebter Schachtel mit der Aufschrift «KEZO» bei der Materialverwaltung abgeben

· Karton: Im Entsorgungskeller

· Styropor: Im Entsorgungskeller

· PET-Flaschen: Im vorgesehenen Behälter beim Ausgang des Velokellers, in der Cafeteria oder bei der Polizei entsorgen

· Glasflaschen von externen Verkaufsstellen: Zurück zur Verkaufsstelle oder in die öffentlichen Glassammelstellen

· Tonerkassetten: Abgabe bei der Materialverwaltung

In den Abfallkübel gehören nur brennbare Abfälle, welche nicht separat gesammelt und dem Recycling zugeführt werden. Das Reinigungspersonal trennt keine Abfälle.

An der Oberlandstrasse:

· Papier: Zeitungen und Abfallpapier bündeln und für Abtransport durch Putzequipe bereitstellen, Akten shreddern, Altpapiercontainer beim Durchgang zum Werkhof (EG)

· Karton: Für Abtransport durch Putzequipe bereitstellen, Kartoncontainer beim Durchgang zum Werkhof (EG)

· PET-Flaschen: Zurück zu PET-Containern bei Verkaufsstellen

· Glasflaschen: Zurück zu Verkaufsstellen oder in die öffentlichen Glassammelstellen

· Tonerkassetten: Rückgabe an Materialverwaltung

25. 1. 2006 | Berechnen Sie Ihren persönlichen Fussabdruck!
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Ein Internet-Projekt des WWF Schweiz 

www.footprint.ch

Weitere interessante Links:

Die interaktive Beratungsmaschine für Strom in Ihrem Haushalt: www.energybox.ch

ECO2-Privat zeigt zeigt Ihnen, wieviel Energie und wieviel CO2 Sie konsumieren, wo sie im Vergleich zu anderen Personen oder im Vergleich zu Menschen in anderen Ländern speziell viel oder erstaunlich wenig verbrauchen. Das Tool zeigt Ihnen auch, wo Sie mit welchen Massnahmen wie viel Energie oder CO2 sparen könnten. ECO2-Privat bilanziert auch die Energie, die für die Produktion der Güter und Dienstleistungen, die Sie konsumieren, gebraucht wird (sogenannte «graue Energie»).

· Quick-Test (5 Minuten): http://eco2.ecospeed.ch/privat/index.html?us=1&ln=0
· Standard-Test (10 Minuten): http://eco2.ecospeed.ch/privat/index.html?us=0&ln=0
Berechnen Sie Ihre persönliche CO2- und Energiebilanz, indem Sie die Fragebogen für vier Lebensbereiche ausfüllen. Der Rechner berechnet automatisch Ihre persönliche CO2- oder Energiebilanz. Sie können Ihre Bilanz auch mit dem durchschnittlichen Verbrauch in einer anderen Weltregion vergleichen.

http://www.proclim.ch/facts/pcc/pccMain.html
26. 1. 2006 | Heute informieren wir Sie, was der Informatikdienst in Sachen Energieverbrauch bereits beachtet. Zudem haben wir ein paar Tipps für Sie parat, die Sie selber beim Kauf von Elektrogeräten nutzen können. Das Beachten dieser Tipps kann sich in barer Münze auszahlen!

Der Informatikdienst hat unternommen bzw. empfiehlt:

Die Röhrenbildschirme werden laufend durch LCD-Bildschirm ersetzt, welche den TCO 03 Standard erfüllen. Zudem wird bei der Anschaffung der Geräte auf die Energielabel geachtet. Es wurde darauf geachtet, dass der Server-Raum weniger stark abgekühlt werden muss. Die PCs werden individuell nur mit den Komponenten ausgerüstet, welche auch wirklich benötigt werden. Jede unnötig eingebaute Komponente «saugt» auch Strom.
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Der Informatikdienst empfiehlt, Geräte wie Drucker und Bildschirme über Mittag abzuschalten. Bei absehbar längeren Abwesenheiten von mehreren Stunden wieso nicht auch den PC abschalten? Erst recht gilt all das natürlich über Nacht und übers Wochenende! Für den privaten Einkauf von Geräten empfiehlt der Informatikdienst die Website www.topten.ch. Hier werden Geräte verschiedener Kategorien (vom Staubsauger bis zum Bildschirm) aufgeführt, welche bei den angegebenen Tests jeweils am besten abschneiden.

Tipps zum Ausschneiden

Beim Kauf von Geräten kann auf Folgendes geachtet werden:

PC, Bildschirme: 

· Möglichst geringer Energieverbrauch

· Automatische Abschaltung bei Nichtgebrauch

· Label: EPA-Energiesparzeichen (USA), EU-Energie-Etikette, TCO 03-Strahlungsnorm bei Bildschirmen

Drucker: 

· Internes Energiesparmanagement bei Laserdruckern

· Druckerpatronen sollten, und Tonermodule müssen wiederauffüllbar sein

· Papiersparende Funktionen wie doppelseitiges Drucken oder verkleinerter Druck mehrerer Seiten auf eine Seite

· Label: EU-Energie-Etikette

Kopierer: 

· Möglichst geringer Energieverbrauch

· Energiespartaste, automatische Abschaltung bei Nichtgebrauch

· Tonermodule müssen wiederauffüllbar sein

· Einfache Taste für papiersparende Funktionen wie doppelseitiges Kopieren oder Verkleinern

· Label: EU-Energie-Etikette, «Blauer Engel»

Kühl- und Gefriergeräte, Waschmaschinen, Wäschetrockner (Tumbler), Wasch- Trockenautomaten, Geschirrspüler, Backöfen, Lampen (Leuchtmittel): 

· Energieetikette beachten

Taschenrechner, Briefwaage, etc.:

· Möglichst geringer Energieverbrauch

· Solarbetriebene Geräte bevorzugen

· Nur Batteriebetrieb, wenn Netzbetrieb nicht möglich

· Bei Nichtbetrieb Gerät vollständig vom Netz trennen

30. 1. 2006 | Tun Sie etwas für Ihre Gesundheit. 


Täglich mindestens dreissig Minuten Bewegung
belebt und dient der Gesundheitsvorsorge.

· Zu Fuss an die Arbeit gehen, oder eine Station früher aussteigen und den Rest zu Fuss gehen.

· Ein kurzer Verdauungsspaziergang über Mittag.

· Den Weg in die Cafeteria über die Treppe statt mit dem Lift bewältigen.

· …

Den Möglichkeiten sind kaum Grenzen gesetzt. 

31. 1. 2006 | Das Label «Energiestadt» erhalten Gemeinden jeder Grösse, wenn sie ausgesuchte energiepolitische Massnahmen realisiert oder beschlossen haben. Es ist Leistungsausweis für eine konsequente und ergebnisorientierte Energiepolitik. Das Label «Energiestadt» wird durch die unabhängige Kommission des «Trägervereins Energiestadt» verliehen.

Uster darf sich seit 2001 als Energiestadt bezeichnen. Im 2004 erfolgte bereits das erste Re-Audit, das wir trotz verschärfter Anforderungen mit Bravour bestanden haben.

Mehr Informationen auf www.energiestadt.ch
1. 2. 2006 | Viele der modernen Geräte in Haushalt und Büro verursachen Leerlaufverluste. Sie verbrauchen Strom einfach nur, um auf ihren Arbeitseinsatz zu warten.

Die Standby-Verluste an einem typischen Arbeitsplatz können ohne weiteres 25 Watt und mehr betragen. In einem Betrieb mit 100 Mitarbeitenden werden so rund 17 500 kWh ausserhalb der Arbeitszeit nutzlos verbraucht. Damit könnte der gesamte Stromverbrauch von 24 Privatpersonen im Haushalt abgedeckt werden.

In der Schweiz werden jährlich 864 Millionen Kilowattstunden,
das entspricht dem Stromverbrauch von 250 000 Haushalten,
 allein durch Geräte im Standby- und Aus-Modus verschlungen.

Hi-Fi-Anlagen, Fernsehgeräte, Videorecorder, etc. verbrauchen unnötig Strom, wenn das kleine Bereitschaftslämpchen auf das Signal einer Fernbedienung wartet. Ein Knopfdruck auf «aus» trennt das Gerät vom Strom, ohne dass die Programmierung verschwindet. Nicht programmierte Geräte können mittels einer Steckerleiste bei Nichtgebrauch total von Stromnetz abgekoppelt werden.

Ladegeräte müssen nach Abschluss des Ladevorgangs aus der Steckdose gezogen werden, sonst verbrauchen sie unnötig Strom.

Weitere Informationen zur Standby-Problematik mit interessantem Quiz
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2. 2. 2006 | Haushalt-Kaffee-Vollautomaten, die immer eingeschaltet sind, verbrauchen rund 85 Prozent ihres Stromes nur, um warm zu bleiben. Die Lust auf einen anregenden Kaffee muss nur wenige Augenblicke länger Geduld üben, wenn die Maschine erst bei Bedarf eingeschaltet wird.

Am Arbeitsplatz kann der Kaffeegenuss viel besser in anregender Gesellschaft in der Cafeteria, als einsam im eigenen Büro genossen werden.

Wer eigene Getränke, Joghurt oder andere Frischhalteprodukte konsumieren will, benutzt zum Kühlen von Vorteil den gemeinsamen Kühlschrank im Stadthauskeller. Bürokühlschränke verbrauchen erschreckend viel Strom für die benötigte Leistung und schmälern damit sicher auch den Genuss der Produkte.

3. 2. 2006 | Freizeitmobilität

«Natürlich zur Natur – sportlich zum Sport»

«Alle wollen zurück zur Natur. Nur nicht zu Fuss.»

Sprüche. Und doch: Das Verkehrschaos am Bachtel während Hochnebel an Wochenenden ist legendär. Dabei ist das Freizeitangebot des öffentlichen Verkehrs wirklich grossartig.

Wer seinen Arbeitsplatz im Stadthaus hat, kann zudem gratis von den beiden unpersönlichen Generalabonnementen profitieren. Reservierungen, genaue Bestimmungen und Bezug beim «Info Uster».

· SBB Railaway
· ZVV Ausflugstipps
6. 2. 2006 | Es werde Licht…

Brennt in Ihrem Büro über Mittag das Licht?

Wenn ja, «fressen» die Fluoreszenzlampen etwa soviel Strom still vor sich hin

wie für das Backen von 1 kg Brot benötigt wird.
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Das Anschalten der Beleuchtung braucht weniger Energie als 15 Minuten Brenndauer. Das Licht löschen lohnt sich also fast immer.

Hmmm….. Ein Kilogramm frisches Brot oder 60 Minuten sinnlose Beleuchtung. Die Wahl fällt wirklich nicht schwer!…

7. 2. 2006 | Vom Wald zum Papier

Rund zwei Drittel der ursprünglichen weltweiten Waldflächen sind bereits verschwunden. Besonders erschreckend ist die Geschwindigkeit, mit der die Wälder vernichtet werden. Jährlich wird dreimal die Fläche der Schweiz gerodet.

Wir beeinflussen das Schicksal der Wälder weltweit, denn unser Papierverbrauch und somit auch der Holzverbrauch steigt ständig. Weltweit werden über 40 Prozent des kommerziell geernteten Holzes zu Papier und Karton verarbeitet.

Papier sparen ist der beste Waldschutz. Hier die wichtigsten Papierspartipps:

· Papier doppelseitig nutzen, Texte verkleinern (je nach Drucker sogar über das Drucker-Menü möglich)

· Infoblätter nicht verteilen sondern zirkulieren lassen oder am Infoboard aufhängen

· Elektronisch kommunizieren, E-Mails nicht ausdrucken

· Textkontrolle direkt am Bildschirm

· Fehldrucke als Notizpapier verwenden

· Abonnemente von Zeitungen und Zeitschriften gemeinsam nutzen

· Unerwünschte Werbung abblocken

· Auflagen von Drucksachen knapp kalkulieren

· Anstelle eines Nachdrucks nur aktualisiertes Kapitel neu erarbeiten und allenfalls online verfügbar machen

8. 2. 2006 | Wasser – eine ganz besondere Energie

Trinkwasser ist ein unentbehrliches Lebensmittel, das uns zu jeder Tages- und Nachtzeit in scheinbar unbegrenzter Menge zur Verfügung steht. Da es sehr kostengünstig ist, vergessen wir allzuleicht den wahren Wert dieses kostbaren Naturprodukts, und nicht selten fliesst infolge unserer Unachtsamkeit Wasser ungenutzt durch den Abfluss. So verbrauchen wir durchschnittlich 162 Liter pro Person und Tag nur im Privathaushalt. Umgerechnet sind das 108 PET-Flaschen mit je 1,5 Liter Wasser gefüllt.

Mit einem bewussten Wasserkonsum können wir Wasser sparen,

ohne dabei auf unseren gewohnten Komfort zu verzichten.
 Die nachfolgenden Tipps zeigen, wie dies mühelos möglich ist:

· Undichte Spülkästen und tropfende Wasserhähne sofort reparieren lassen. 

· Die Toilettenspülung beansprucht fast ein Drittel des gesamten Wasserverbrauchs im Haushalt. Für das kleine Geschäft sollte der Spülvorgang deshalb unterbrochen werden. 

· Während dem Zähneputzen und Rasieren kein Wasser ungenutzt in den Abfluss fliessen lassen. 

· Beim Duschen während dem Einseifen Wasser abstellen. 

· Geschirrspüler und Waschmaschine nur laufen lassen, wenn sie voll sind. Kein unnötiges Vorspülen des Geschirrs. 

· Beim Kauf der Geräte auf sparsamen Wasser- und Energieverbrauch achten (Energieetikette). 

· Das Auto möglichst wenig waschen und nicht mit Hilfe des Wasserschlauchs, sondern mit Eimer und Schwamm reinigen. Oder Waschanlagen benutzen, da sie bereits verbrauchsoptimiert sind. 

· Garten möglichst wenig bewässern. Regenwasser dazu sammeln, und am Besten die Pflanzen am frühen Morgen giessen, ansonsten abends. 

· Durchflussbegrenzer für Wasserhähne und Duschen installieren.

Wir haben hier ein tolles Angebot für Sie: Aktion «Bestellung Durchflussbegrenzer», siehe
T:\xxx\xxx.pdf
Die lässigen Durchflussbegrenzer für Wasserhähne und Duschen können ab sofort unter www.swisswater.info/uster ausgesucht und bestellt werden. Der Einkaufsrabatt von 22 % wird allen Mitarbeitenden der Stadtverwaltung Uster gewährt.

9. 2. 2006 | Mobilität und «energieEtikette»

· Im 2006 soll in Uster eine Gastankstelle eingerichtet werden. 

· Einer der Kehrichtwagen, welcher in Uster unterwegs ist, fährt bereits mit Gas. 

· Wo möglich sollen in Zukunft bei der Beschaffung der Stadt Uster Gasfahrzeuge den Vorzug vor anderen erhalten. 

· Bei der Strassenreinigung ist bereits seit Längerem ein Elektrofahrzeug im Einsatz.

· Die Stadtpolizei prüft die Anschaffung eines ein Hybridfahrzeugs.

Sie sehen, die Stadt Uster ist beim Thema Nachhaltigkeit bei der Mobilität nicht untätig. Denn ein grosses Potenzial für eine möglichst umweltfreundliche Mobilität liegt in der Beschaffung des Fahrzeugs. Dazu können auch Sie beim nächsten Autokauf beitragen: 

Achten Sie auf die «energieEtikette».

Die «energieEtikette» für Personenwagen, die jeden Neuwagen in Energieeffizienz-Kategorien von A bis G einteilt, ist ein grosser Erfolg. Den Autofahrern stehen heute mehr als 1200 Modelle der energieffizientesten Kategorien A und B zur Verfügung. Die Tendenz ist offensichtlich: Sparsamer Verbrauch ist ein wichtiges Kaufkriterium geworden. 

Mit der Lancierung der «energieEtikette» kommt die Schweiz dem vereinbarten Ziel näher, den durchschnittlichen Treibstoffverbrauch von Neuwagen bis ins Jahr 2008 auf 6,4 Liter/100 km zu senken.

Wichtigste Voraussetzung für das Erreichen des Ziels ist die Sensibilisierung der Automobilisten und ihre Bereitschaft, künftig besonders energieeffiziente Fahrzeuge zu wählen. Dabei hilft die «energieEtikette» entscheidend mit. Indem sie den Treibstoffverbrauch in Litern pro 100 km, den CO2-Ausstoss in g/km und den relativen Verbrauch – ausgedrückt in Kategorien von A bis G – anzeigt, schafft sie für die Automobilisten den Anreiz, ein energieeffizientes Auto zu kaufen und dadurch Treibstoff zu sparen sowie die Umwelt zu schonen. Aber nicht nur das: Der Kauf eines energieeffizienten Fahrzeugs bringt Vorteile fürs Portemonnaie. Gerade jetzt, wo die Erdölpreise (wieder) steigen, wird das zu einem zusätzlichen Argument!

(








8
7

